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(54) Elektrisch beheizter Heisswasserbereiter

(57) Bei einem elektrischer Heißwasserbereiter,
insbesondere einem Durchlauferhitzer, wird das Was-
ser in einem Behälter erhitzt, der aus wenigstens zwei
Teilen 1, 2 besteht. Der Heißwasserbereiter weist wei-
tere Funktionsbauteile auf, die zur Steuerung des Heiß-
wasserbereiters dienen. Diese Funktionsbauteile sind
insbesondere eine elektrische Heizeinrichtung 4, eine
Steuerungseinrichtung, druckbetätigte Schalter 12, 13
zur Erfassung einer Entnahme von Wasser und ein

Überdruckventil 16. Zur Vereinfachung des Zusammen-
baus sind diese Funktionsbauteile an einem Behälterteil
2 befestigt. Dadurch können die meisten Montagearbei-
ten an einem Behälterteil 2 durchgeführt werde, an das
die anderen Teile montiert werden. Vorteilhafterweise
bildet ein Behälterteil 1 zusätzlich einen Abschnitt eines
Gehäuses des Heißwasserbereiters, beispielsweise die
Rückwand. Zusätzlich kann ein Behälterteil 1 Befesti-
gungseinrichtungen 17 zur Befestigung einer Geräte-
haube 6 aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen elek-
trischen Heißwasserbereiter nach dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1.
[0002] Ein derartiger Heißwasserbereiter ist durch
das deutsche Gebrauchsmuster GM 6607855 bekannt,
in dem ein Durchlauferhitzer mit einem innen elektrisch
beheizten Kanalkörper beschrieben ist, der zur Bildung
eines geschlossenen Wasserkanals von zwei Kopfstük-
ken abgedeckt ist, wobei ein Kopfstück Einrichtungen
zur Wandaufhängung aufweist. Die Montage dieses
Durchlauferhitzers erfordert nachteiligerweise, dass zu-
erst der gesamte Kanalkörper montiert werden muss,
bevor des Heißwasserbereiter weiter zusammengebaut
werden kann.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Heißwasserbereiter der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, der kostengünstig und einfach
herstellbar ist und eine kompakte Bauform besitzt.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
einen Heißwasserbereiter mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
und Ausgestaltungen der vorliegenden Erfindung sind
in den Unteransprüchen definiert. Der Heißwasserbe-
reiter kann beispielsweise ein Kleinspeicher und insbe-
sondere ein Durchlauferhitzer sein.
[0005] Durch die Montage aller Funktionsbauteile an
einem Behälterteil wird die Herstellung wesentlich ver-
einfacht, da nahezu alle Montagehandlungen an einem
einzigen Bauteil durchgeführt werden. Auf diese Weise
wird insbesondere der Zusammenbau in einer Monta-
gelinie erleichtert, bei der ein Behälterteil durch mehrere
Montagestationen geführt wird, in denen jeweils Funk-
tionsbauteile an dem Behälterteil montiert werden, wo-
bei in einer dieser Montagestationen restliche Behälter-
teile montiert werden können, um den Behälter komplett
aufzubauen. Vorzugsweise werden alle Funktionsbau-
teile an einem Behälterteil montiert, es ist jedoch auch
ausreichend, wenn zumindest die wesentlichen Funkti-
onsbauteile des Heißwasserbereiters an einem der Be-
hälterteile montiert sind. Die wesentlichen Funktions-
bauteile sind beispielsweise die Heizeinrichtung, eine
Zuflusseinrichtung, eine Abflusseinrichtung, eine
Steuerung, ein Durchflussschalter, Anzeigeelemente,
Bedienelemente, Temperatursensoren oder weitere
Bauteile, die der Funktion und insbesondere der Steue-
rung des Heißwasserbereiters dienen. Der Montagebe-
hälterteil, an den alle, bzw. zumindest die wesentlichen
Funktionsbauteile des Heißwasserbereiters montiert
werden, kann so während des gesamten Herstellungs-
prozesses das zentrale Bauteil bleiben, an das alle an-
deren, in der Regel kleinere Bauteile angebaut werden.
[0006] Wenn eine Heizeinrichtung verwendet wird,
bei der wenigstens der in den Behälter ragende Ab-
schnitt freitragend ist, kann die Anordnung der Heizein-
richtung im Behälter festgelegt werden. Insbesondere
kann die Heizeinrichtung so innerhalb des Behälters an-

geordnet werden, dass die geheizten Abschnitte der
Heizeinrichtung nicht in Berührung mit der Behälter-
wand kommen können, so dass eine Heizeinrichtung
mit einer hohen Leistungsdichte verwendet werden
kann. Damit kann eine hohe Leistung in Bezug auf die
Baugröße des Heißwasserbereiters erreicht werden.
Weiterhin kann in so einem Fall der Behälter aus einem
nicht temperaturfesten, kostengünstigen Material wie
Kunststoff hergestellt werden, da ein sicherer Abstand
der Heizung zur Wand sichergestellt werden kann. Die
Heizung kann beispielsweise ein Rohrheizkörper sein.
Die Herstellungskosten und die Baugröße des
Heißwasserbereiters können auf diese Weise verringert
werden.
[0007] Vorteilhafterweise weist der Behälter Befesti-
gungseinrichtungen zur Montage des Heißwasserberei-
ters auf, wobei die Befestigungseinrichtungen auch
ausschließlich an einem Behälterteil ausgestaltet sein
können. Dies können insbesondere Einrichtungen zur
Wandmontage des Heißwasserbereiters sein, wie bei-
spielsweise Löcher zur Durchführung von Schrauben
bzw. Bolzen.
[0008] Ein Behälterteil kann weiterhin als Gehäuse-
abschnitt des Heißwasserbereiters ausgestaltet sein.
Insbesondere kann die Rückwand des Heißwasserbe-
reiters von einem Behälterteil gebildet werden, wobei
der Behälter aus zwei Behälterteilen aufgebaut sein
kann. Das Behälterteil kann dazu flächige Fortsätze auf-
weisen, die zumindest Teile des Gehäuses bilden. Vor-
teilhafterweise weist ein als Rückwand des Heißwas-
serbereiters dienender Behälterteil die Einrichtungen
zur Montage des Heißwasserbereiters auf.
[0009] Um ein Gehäuse des Heißwasserbereiters zu
bilden, kann weiterhin der Behälter und insbesondere
ein Behälterteil alleine Einrichtungen zur Befestigung ei-
ner Gerätehaube aufweisen, so dass die Montierbarkeit
einer Haube mit sehr geringem Aufwand erzielt werden
kann. Dabei kann diese Einrichtung eine Schnappver-
bindung sein. Insbesondere kann die Gerätehaube die
Vorderwand des Heißwasserbereiters bilden. Wenn ein
Behälterteil als ein Gehäuseabschnitt wie beispielswei-
se der Rückwand ausgebildet ist und zusätzlich die Ein-
richtungen zur Befestigung einer Haube aufweist, ist zur
Vervollständigung des Gehäuses des Heißwasserbe-
reiters nach der Montage aller Funktionsbauteile am Be-
hälter nur das Aufsetzen und Einrasten der Haube nötig.
[0010] Die Montage kann weiter vereinfacht werden,
indem wenigstens ein Behälterteil, an dem Funktions-
teile montiert sind, im Zwei-Komponenten-Kunststoff-
Spritzguss ausgeführt ist. In diesem Fall können Dich-
tungen für die in den Behälter ragenden oder mit dem
Behälterinnenraum in Verbindung stehenden Funkti-
onsbauteile bei der Herstellung des betreffenden Behäl-
terteils bereits an den richtigen Stellen ausgeformt wer-
den, so dass kein zusätzlicher Arbeitsgang zum Einset-
zen von Dichtungen erforderlich ist. Dafür kann als eine
Komponente ein Elastomer eingesetzt werden. Insbe-
sondere können diese Dichtungen für eine in den Be-

1 2



EP 1 600 707 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

hälter ragende Heizeinrichtung oder für ein an den Be-
hälter angeschlossenes Sicherheitsüberdruckventil
vorgesehen sein. Auf diese Weise ist es ferner auch
möglich, Membranen beispielsweise zur Steuerung von
Schaltfunktionen auszuformen, indem in einem Behäl-
terteil ein Hohlraum oder zumindest eine Vertiefung und
anschließend eine sich über diese Vertiefung erstrek-
kende Membran aus einer elastischen Komponente
darübergeformt wird.
[0011] Der Behälter kann vorteilhafterweise einen
ringförmigen Innenraum aufweisen. Dabei kann das zu
erhitzende Wasser derart durch den Behälter geleitet
werden, dass es den Behälter in einer einzigen Richtung
durchfließt. Das Wasser kann in so einem Fall über eine
Strecke an der Heizeinrichtung entlang geführt werden,
die im Wesentlichen dem Umfang des ringförmigen Be-
hälterinnenraums entspricht. Somit kann auch bei einer
kleinen Baugröße des Heißwasserbereiters das Wasser
über eine große Strecke entlang der Heizung geführt
werden.
[0012] Ist der Innenraum des Behälters ringförmig
ausgebildet, so ergibt sich ein Behälter in Form eines
Torus. Der ringförmige Innenraum muss nicht notwen-
digerweise als geschlossener Ring ausgebildet sein,
sondern kann insbesondere auch nur als hufeisenför-
miger bzw. U-förmiger Ringabschnitt ausgebildet sein.
Der ring- bzw. torusförmige Behälter kann eine Zuflus-
seinrichtung für Wasser aufweisen, die derart angeord-
net ist, dass im Betriebszustand des Heißwasserberei-
ters das Wasser den Behälter im wesentlichen entge-
gen der Schwerkraft durchströmt. Dadurch wird er-
reicht, dass das Wasser von unten nach oben im Behäl-
ter ansteigt und evtl. mit dem Wasser eingeleitete Luft-
blasen entgegen der Schwerkraft nach oben gefördert
werden. Dies hat den Vorteil, dass keine Luftblasen im
Behälter zurückgehalten werden.
[0013] Vorzugsweise weist der Behälter eine Abflus-
seinrichtung für Wasser auf, die derart angeordnet ist,
dass im Betriebszustand des Heißwasserbereiters ent-
gegen der Schwerkraft aufsteigende Luftblasen durch
das Wasser aus dem Behälter heraustreibbar sind. Dies
hat den Vorteil, dass Luftblasen, die durch die Strömung
des Wassers oder allein durch ihre eigene Auftriebskraft
sich entgegen der Schwerkraft nach oben bewegen,
sich nicht am oberen Ende des Behälters ansammeln
und dort verbleiben. Verbleibende Luftblasen könnten
sich zu einer immer größer werdenden Luftblase sam-
meln und das im Behälter befindliche Wasser soweit
verdrängen, bis die Heizeinrichtung frei liegt. Bei einer
frei liegenden Heizeinrichtung besteht die Gefahr, dass
sie sich überhitzt und beschädigt wird. Um dies zu ver-
meiden ist vorgesehen, die Abflusseinrichtung zumin-
dest nahe oder direkt an der Stelle vorzusehen, an der
sich Luftblasen sammeln könnten.
[0014] In einer weiteren Variante eines Heißwasser-
bereiters ist eine Verzweigung vorgesehen, durch die
das über eine Zuflusseinrichtung zulaufende Wasser in
zwei Teilströme aufteilbar ist, zum Durchströmen eines

Behälters in zwei verschiedenen Richtungen. Jeder
Teilstrom tritt mit einer geringen Anfangstemperatur ein
und durchläuft jeweils insbesondere nur eine halbe Län-
ge der Heizeinrichtung. Dadurch ergibt sich eine besse-
re Wärmeausbeute, d.h. der Wirkungsgrad ist verbes-
sert, weil in beiden Teilströmen am Wassereintritt eine
hohe Temperaturdifferenz zwischen dem eintretenden
Wasser und der Heizeinrichtung herrscht. Bei einem
solch hohen Temperaturgradienten ist der Wärmeüber-
gang von der Heizeinrichtung auf das Wasser verbes-
sert. Alternativ zu einer einzelnen, gemeinsamen Heiz-
einrichtung können beide Teilströme separat beheizt
sein. Dazu kann jeder der beiden Teilströme mit einer
eigenen Heizeinrichtung versehen sein. Dies hat den
Vorteil, dass beide Teilströme getrennt und unabhängig
voneinander regelbar sind. An einem Zusammenlauf
der beiden getrennten Teilströme am Ende der Heiz-
strecke können die Wasserströme, die unterschiedliche
Temperaturen aufweisen können, wieder zusammen-
gemischt werden.
[0015] Bei einem ring- bzw. torusförmigen Behälter
strömt das Wasser in dem einen Teilstrom im Uhrzeiger-
sinn und in dem anderen Teilstrom entgegen dem Uhr-
zeigersinn. Die beiden Teilströme werden am Ende der
beiden Teilstrecken wieder zusammengeführt und das
erhitzte Wasser verlässt den Behälter über eine gemein-
same Abflusseinrichtung.
[0016] Aufgrund der Ring- bzw. Torusform des Behäl-
ters können die Funktionsbauteile auf einer Fläche des
Behälterteils angeordnet sein, die von dem ringförmigen
Innenraum des Behälters umgeben ist. Dies hat den
Vorteil, dass der von dem ring- bzw. torusförmigen Be-
hälterabschnitt umgebene Innenbereich platzsparend
für die Aufnahme von Funktionsbauteilen genutzt wer-
den kann. Dadurch ergibt sich eine besonders kompak-
te Bauform des Heißwasserbereiters.
[0017] Bei einem Behälter mit ringförmigen Innen-
raum kann beispielsweise eine Membrandose oder eine
Venturidüse besonders vorteilhaft so angeordnet wer-
den, dass sich der ringförmige Behälterinnenraum um
die Membrandose bzw. die Venturidüse herum er-
streckt, so dass diese Funktionsbauteile in einem Raum
angeordnet sind, der ohnehin nicht zum Behälterinnen-
raum beiträgt.
[0018] Eine Membrandose bzw. eine Venturidüse
kann bei einem erfindungsgemäßen Heißwasserberei-
ter ausgestaltet werden, indem in zwei verschiedenen
Behälterteilen je eine Vertiefung ausgestaltet und da-
zwischen beispielsweise die Membran angeordnet wird,
die zwischen den beiden Behälterteilen gehalten wird
und die beiden Vertiefungen verschließt, so dass die
beiden Vertiefungen zwei mittels der Membran vonein-
ander getrennte Druckräume bilden. Alternativ kann die
Vertiefung in nur einer der beiden Behälterteilen vorge-
sehen sein und das andere Behälterteil flach ausgebil-
det sein. Eine solche Membrandose kann insbesondere
in Verbindung mit einer Venturidüse zur Erfassung der
Durchflussmenge bei einem Durchlauferhitzer einge-
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setzt werden. Die Durchflussmenge kann bei der Ein-
stellung der Heizleistung berücksichtigt werden.
[0019] Ein Überdruckventil kann an demjenigen Be-
hälterteil angeordnet sein, das frei von den wesentli-
chen Funktionsbauteilen ist. Dies hat insbesondere den
Vorteil, dass nach einem Auslösen des Überdruckven-
tils austretendes Wasser von den Funktionsbauteilen
fern gehalten werden kann. Da die Funktionsbauteile
auch elektrische Komponenten umfassen können, ist es
von sinnvoll, wenn diese nicht in Kontakt mit Wasser
kommen.
[0020] Nachfolgend ist ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand schematischer Darstellungen näher
beschrieben. Darin zeigen:

Fig. 1 eine Schnittansicht einer Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Heißwasserberei-
ters;

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine weitere Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Heißwasserbe-
reiters;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 2.

[0021] Der in Fig. 1 dargestellte Heißwasserbereiter
ist ein Durchlauferhitzer und weist einen Behälter zum
Erhitzen des Wasser auf, der aus zwei Behälterteilen 1,
2 besteht, die beispielsweise aus Kunststoff bestehen
und zur Verbindung miteinander beispielsweise ver-
schweißt oder verklebt sein können. Im Inneren des Be-
hälters 1, 2 ist eine elektrische Heizeinrichtung 4 in Ge-
stalt eines Rohrheizkörpers angeordnet, die in der obe-
ren Behälterhälfte 2 gehalten ist und selbsttragend aus-
geführt ist, so dass die genaue Lage der Heizeinrichtung
4 innerhalb des Behälters 1, 2 festgelegt ist und die
Heizeinrichtung 4 die Behälterteile 1, 2 nicht berühren
kann. Die Heizeinrichtung 4 weist zwei Heizkreise auf,
die getrennt mit Strom beaufschlagbar bzw. schaltbar
sind, um die dem Wasser zugeführte Leistung verän-
dern zu können.
[0022] Die beiden Behälterteile 1, 2 schließen einen
ringförmigen Innenraum 3 ein, in dem das zu erhitzende
Wasser im Kreis herum in einer Richtung geführt wird,
wobei der Heißwasserbereiter nicht dargestellte Zu-
und Abflusseinrichtungen aufweist. Die Abschnitte der
Heizeinrichtung 4, die sich durch den oberen Behälter-
teil 2 hindurch erstrecken, sind mittels Dichtungen 5 ge-
genüber der oberen Behälterteil 2 abgedichtet, wobei
der obere Behälterteil 2 im Zwei-Komponenten-Kunst-
stoff-Spritzguss ausgeführt ist und die Dichtungen 5 be-
reits bei der Herstellung des oberen Behälterteils 2 bei
den Durchführungen für die Heizeinrichtung 4 ausgebil-
det worden sind. Zur Montage der Heizeinrichtung 4
muss diese nur von unten in das obere Behälterteil 2
gesteckt werden. An einem außerhalb des Behälters 1,
2 liegendem Abschnitt der Heizeinrichtung 4 ist eine Er-
dungs- und Halteschelle 15 befestigt, mittels derer die
Heizeinrichtung 4 mit Erde verbunden werden kann und

an der gegebenenfalls zur Steuerung der Stromzufuhr
der Heizeinrichtung 4 verwendete Leistungshalbleiter
wärmeleitend befestigt werden können.
[0023] Bei dem dargestellten Heißwasserbereiter
wird die Heizleistung zum Teil auch abhängig vom Was-
serdurchfluss gesteuert, wobei der Wasserdurchfluss
mittels einer Membrandose 7 gemessen wird, die über
einen Kanal 10 mit dem Innenraum 3 des Behälters ver-
bunden ist. Die Membrandose 7 weist in ihrem Inneren
eine Membran 8 auf, die den Innenraum der Membran-
dose 7 in einen oberen und einen unteren Hohlraum un-
terteilt, von denen der untere Hohlraum über den Kanal
10 mit dem Innenraum 3 des Behälters 1, 2 verbunden
ist. Die Membrandose 7 ist im Zentrum des ringförmigen
Innenraums 3 angeordnet. Die beiden Hohlräume der
Membrandose 7 werden durch Vertiefungen in den bei-
den Behälterteilen 1, 2 gebildet, die beim Zusammen-
fügen der beiden Behälterteile 1, 2 übereinander zu lie-
gen kommen und so den Innenraum der Membrandose
7 bilden. Die Membran 8 wird vor dem Zusammenfügen
zwischen den beiden Behälterteilen 1, 2 angeordnet, so
dass die Membran 8 nach dem Zusammenfügen der Be-
hälterteile 1, 2 zwischen ihnen gehalten wird und die bei-
den Vertiefungen der Behälterteile 1, 2 bedeckt und ab-
dichtet.
[0024] Die Membran 8 wird von einer im oberen Hohl-
raum angeordneten Druckfeder 9 nach unten in den un-
teren Hohlraum hinein vorgespannt. Sobald dem
Heißwasserbereiter Wasser entnommen wird bzw. so-
bald heißes Wasser gezapft wird, beginnt das Wasser
innerhalb des Innenraums 3 zu strömen und verursacht
an einer nicht dargestellten Venturidüse innerhalb des
Innenraums 3 einen Druckabfall. Die Venturidüse ist mit
dem Raum oberhalb der Membran 8 verbunden, so
dass der Druckabfall an der Venturidüse eine Auslen-
kung der Membran 8 nach oben bewirkt.
[0025] Oben an der Membran 8 ist über eine Schub-
stange ein Schaltnocken 11 befestigt, der entsprechend
der Druckdifferenz zwischen dem unteren und dem obe-
ren Hohlraum der Membrandose 7 vertikal verschoben
wird. Der Schaltnocken 11 weist zwei seitliche Schalt-
flächen auf, die auf Mikroschalter 12, 13 wirken. Die bei-
den Schaltflächen des Schaltnockens 11 sind jeweils
Rampen, so dass sich der Schaltnocken 11 nach unten
hin verbreitert und die Schaltflächen bei einer nach oben
gerichteten Bewegung des Schaltnockens 11 nach au-
ßen verlaufen. Die beiden Mikroschalter 12, 13 können
die zwei Heizkreise voneinander getrennt schalten.
[0026] Mit einem Drehknopf 14 kann eingestellt wer-
den, ob bei Erfassen einer Wasserentnahme mittels der
Membran 8 kein, ein oder beide Heizkreise der Heizein-
richtung 4 eingeschaltet werden.
[0027] Sämtliche zuvor beschriebenen, der Funktion
des Heißwasserbereiters dienenden Funktionsbauteile
sind an dem oberen Behälterteil 2 befestigt, so dass die-
ser während der Montage des Heißwasserbereiters ei-
ne zentrale Baugruppe bildet. Die Fertigung insbeson-
dere in einer Montagelinie wird dadurch vereinfacht, da
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der obere Behälterteil 2 von Beginn an durch die Mon-
tagelinie geführt werden kann, wobei alle folgenden
Montagehandlungen an diesem oberen Behälterteil 2
durchgeführt werden können.
[0028] Der untere Behälterteil 1 bildet zusätzlich die
Rückwand des Heißwasserbereiters. Dazu weist der
untere Behälterteil 1 am Rand einen flächigen Fortsatz
auf, der zusammen mit dem den Behälterinnenraum 3
begrenzenden Abschnitt des Behälterteils 1 im Wesent-
lichen eine Fläche bildet, mit der der Heißwasserberei-
ter beispielsweise an einer Wand montiert werden kann.
Dazu weist der untere Behälterteil 1 Löcher 18 bzw.
Durchbruchmöglichkeiten auf, die der Befestigung des
unteren Behälterteils 1 bzw. des gesamten Heißwasser-
bereiters dienen. Beispielsweise kann der Heißwasser-
bereiter mit Schrauben befestigt werden, die durch die
Löcher 18 hindurch in die Wand geschraubt werden.
[0029] Weiterhin weist der untere Behälterteil 1
Schnappbefestigungen 17 auf, mit denen eine Haube 6
befestigt werden kann. Die Haube 6 kann den Behälter
1, 2 zusammen mit den Funktionsbauteilen bedecken
und zusammen mit dem unteren Behälterteil 1 ein Ge-
häuse des Heißwasserbereiters bilden. Die Haube 6
weist für den Drehknopf 14 eine Aussparung auf, so
dass die Haube 6 nachträglich an dem unteren Behäl-
terteil 1 befestigt werden kann, ohne dass der Dreh-
knopf 14 zuvor abmontiert werden muss. Zur Montage
des Heißwasserbereiters wird dieser ohne Haube 6 zu-
nächst mit der Rückwand bzw. dem unteren Behälterteil
1 und den dafür vorgesehenen Befestigungseinrichtun-
gen bzw. Löchern 18 am Installationsort befestigt und
wird anschließend die Haube 6 auf das untere Behäl-
terteil 1 aufgeschnappt.
[0030] An dem oberen Behälterteil 2 ist zusätzlich ein
Überdruckventil 16 angeformt, das derart eingerichtet
ist, dass es bei einem einen bestimmten Grenzdruck
übersteigenden Innendruck im Innenraum 3 des Behäl-
ters 1, 2 öffnet und Überdruck aus dem Innenraum 3
entweichen lässt.
[0031] Der in Fig. 2 dargestellte Heißwasserbereiter
ist ein Durchlauferhitzer, der aus zwei Behälterteilen 1,
2 besteht. Das erste Behälterteil 1 (nicht dargestellt) ist
als flache Kreisscheibe ausgebildet. Das zweite Behäl-
terteil 2 weist eine Vertiefung 25 auf, die einen ringför-
migen Innenraum zum Erhitzen von Wasser bildet. Im
Innenraum, der durch das erste Behälterteil 1 und das
zweite Behälterteil 2 begrenzt wird, ist die Heizeinrich-
tung 4 in Gestalt von zwei Rohrheizkörpern 4a und 4b
angeordnet. Je nach Heizleistung ist entweder nur ein
Rohrheizkörper 4a oder es sind beide Rohrheizkörper
4a und 4b in Betrieb.
[0032] Der Heißwasserbereiter weist einen An-
schlussflansch 26 auf, an den eine nicht dargestellte
Wasserleitung anschließbar ist. Der Anschlussflansch
26 ist an das Behälterteil 2, welches vorzugsweise aus
Kunststoff hergestellt ist, direkt angeformt. In Strö-
mungsrichtung des Wassers dem Anschlussflansch 26
nachgeschaltet ist eine Venturidüse 24 vorgesehen. Im

Eintrittsbereich der Venturidüse 24 ist ein erster Abzwei-
gekanal 27 angeordnet, der mit einer Membrandose 7
verbunden ist. Der erste Abzweigekanal 27 tritt in den
oberen Raum der Membrandose 7 ein. Eine nicht dar-
gestellte Membran 8 teilt den Innenraum der Membran-
dose 7 in einen oberen und einen unteren Raum auf.
Ein zweiter Abzweigekanal 28 ist am Austritt der Ventu-
ridüse 24 angeordnet, der mit der Membrandose 7 ver-
bunden ist. Der zweite Abzweigekanal 28 tritt in den un-
teren Raum der Membrandose 7 ein. Aufgrund der er-
zeugten Druckdifferenz in dem oberen und unteren
Raum der Membrandose 7 wird die Membran 8 bewegt.
Die Membran 8 ist mit mindestens einem elektrischen
Schalter (nicht dargestellt) verbunden, der die Stromzu-
fuhr zur Heizeinrichtung 4 schaltet.
[0033] Das aus dem Austritt der Venturidüse 24 aus-
tretende Wasser gelangt über einen Umlenkkanal 29 zu
eine Zuflusseinrichtung 19. Der Umlenkkanal 29 ist zu-
sammen mit der Venturidüse 24 direkt an das Behälter-
teil 2 angeformt. Der Umlenkkanal 29 (teilweise in un-
terbrochenen Strichlinien dargestellt) erstreckt sich bis
zur Zuflusseinrichtung 19 und wird durch die beiden Be-
hälterteile 1, 2 begrenzt. Die Zuflusseinrichtung 19 ist
als Vertiefung in dem Behälterteil 2 ausgeformt und bil-
det eine Verzweigung, durch die das Wasser in zwei
Teilströme aufgeteilt wird. Die ringförmige Vertiefung 25,
welche den Innenraum des Behälters 1, 2 bildet wird in
zwei verschiedenen Richtungen durchströmt. In der ge-
zeigten Darstellung strömt das Wasser in dem rechten
Seitenarm des ringförmigen Behälters entgegen dem
Uhrzeigersinn und im linken Seitenarm im Uhrzeiger-
sinn.
[0034] In der gezeigten Darstellung in einem oberen
Bereich des ringförmigen Innenraums befindet sich eine
Abflusseinrichtung 20. Wenn der ring- bzw. torusförmi-
ge Behälter 1, 2 ähnlich einer Uhr an einer im wesentli-
chen senkrechten Wand befestigt wird, so ist es insbe-
sondere von Vorteil, wenn das zu erhitzende Wasser
von unten, also aus einer ca. 6 Uhr-Position, in den ring-
bzw. torusförmigen Behälter 1, 2 eingeleitet (Zuflussein-
richtung 19) und die Abflusseinrichtung 20 oben am Be-
hälter, also in einer ca. 12 Uhr-Position vorgesehen
wird. Eine geeignete Anordnung ist insbesondere dann
gegeben, wenn die Abflusseinrichtung 20 an einer mög-
lichst weit oben gelegenen Stelle, zumindest an einer
Stelle, die über der Heizeinrichtung 4 liegt, vorgesehen
ist.
[0035] Dir Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht
der Ausführungsform gemäß Fig. 2. Das Behälterteil 2
ist als einstückiges Kunststoff-Spritzgussteil ausgebil-
det. Es trägt die wesentlichen Funktionsbauteile. Der In-
nenraum des Behälters wird durch die Vertiefung 25 in
dem Behälterteil 2 gebildet. Auf der in der gezeigten La-
ge unteren Seite wird der Innenraum durch ein kreis-
scheibenförmiges Behälterteil 1 (nicht dargestellt) ver-
schlossen. An dem Behälterteil 2 wird durch angeformte
weitere Vertiefungen die Membrandose 7, die Venturi-
düse 24 und durch einen angeformten Flansch ein Aus-
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lauf 30 für das erhitzte Wasser gebildet. Zusätzlich ist
an das Behälterteil 2 ein erster Befestigungsdom 31 für
einen Leistungs-Triac (nicht dargestellt) und ein zweiter
Befestigungsdom 32 für einen Thermofühler (nicht dar-
gestellt) angeformt. In dieser Variante sind die Befesti-
gungslöcher 18 für die Montage des Heißwasserberei-
ters an einer Wand nicht an dem Behälterteil 1, sondern
an dem Behälterteil 2 angeformt. Des weiteren ist an
das Behälterteil 2 ein Haltelement 33 angeformt an das
ein nicht dargestelltes Wasserzulaufrohr befestigt wer-
den kann.

Patentansprüche

1. Elektrischer Heißwasserbereiter mit einem Behäl-
ter (1, 2), einer elektrischen Heizeinrichtung (4) zum
Erhitzen von Wasser im Behälter (1, 2) und zusätz-
lichen Funktionsbauteilen, wobei der Behälter we-
nigstens aus zwei Behälterteilen (1, 2) zusammen-
gesetzt ist, dadurch gekennzeichnet, dass alle
Funktionsbauteile des Heißwasserbereiters an ei-
nem der Behälterteile (1, 2) montiert sind, dadurch
gekennzeichnet, dass der Innenraum des Behäl-
ters (1, 2) ringförmig ist.

2. Heißwasserbereiter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Behälter (1, 2) eine Zuflus-
seinrichtung (19) für Wasser aufweist, die derart an-
geordnet ist, dass im Betriebszustand des
Heißwasserbereiters das Wasser den Behälter (1,
2) im wesentlichen entgegen der Schwerkraft
durchströmt.

3. Heißwasserbereiter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behälter (1, 2)
eine Abflusseinrichtung (20) für Wasser aufweist,
die derart angeordnet ist, dass im Betriebszustand
des Heißwasserbereiters entgegen der Schwer-
kraft aufsteigende Luftblasen durch das Wasser
aus dem Behälter (1, 2) heraustreibbar sind.

4. Heißwasserbereiter insbesondere nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verzweigung vorgesehen ist, durch die
das über eine Zuflussrichtung (19) zulaufende Was-
ser in zwei Teilströme aufteilbar ist, zum Durchströ-
men eines Behälters (1, 2) in zwei verschiedenen
Richtungen.

5. Heißwasserbereiter nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beide Teilströme beheizt sind.

6. Heißwasserbereiter nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onsbauteile auf einer Fläche (23) des Behälterteils
(1, 2) angeordnet sind, die von dem ringförmigen
Innenraum des Behälters (1, 2) umgeben ist.

7. Heißwasserbereiter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Heißwasserbereiter eine Membrandose (7) mit
zwei von einer Membran (8) getrennten Druckräu-
men aufweist, wobei die Druckräume als Vertiefung
in zwei verschiedenen Behälterteilen (1, 2) ausge-
führt sind und die Membran (8) zwischen diesen
beiden Behälterteilen (1, 2) gehalten sind.

8. Heißwasserbereiter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Überdruckventil (16) an demjenigen Behälterteil
(1, 2) angeordnet ist, das frei von den wesentlichen
Funktionsbauteilen ist.

9. Heißwasserbereiter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass
die Heizeinrichtung (4) wenigstens zum Teil inner-
halb des Behälters (1, 2) angeordnet ist und wenig-
stens der im Behälter (1, 2) angeordnete Abschnitt
der Heizeinrichtung (4) selbsttragend ist.

10. Heißwasserbereiter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Behälter (1, 2) Befestigungseinrichtungen (18)
zur Montage des Heißwasserbereiters insbesonde-
re an einer Wand aufweist.

11. Heißwasserbereiter nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass nur ein Behälterteil (1) Be-
festigungseinrichtungen (18) zur Montage des
Heißwasserbereiters aufweist.

12. Heißwasserbereiter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Behälterteil (1) einen Abschnitt auf-
weist, der einen Abschnitt eines Gehäuses des
Heißwasserbereiters bildet.

13. Heißwasserbereiter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Behälter (1, 2) Einrichtungen (17) zur Befesti-
gung einer Gerätehaube (6) aufweist.

14. Heißwasserbereiter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Behälterteil (2), an dem Funktionsteile montiert
sind, im Zwei-Komponenten-Kunststoff-Spritzguss
ausgeführt ist und Abdichtungen für mit dem Behäl-
terinnenraum (3) in Verbindung stehende Funkti-
onsbauteile aufweist.
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